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Sie deutsche IumpuM im IOre M7
Die innerpolitffche Bilanz des Jahres 1927 ziehen zu

müssen, ist eine Angelegenheit , die dem objektiv denkenden
and sachlich urteilenden Kritiker große Schwierigkeiten macht
and deshalb auch keine reine Freude bereiten kann. Man
befindet sich in der Tat in einem gewissen Dilemma . Auf der
einen Seite muß anerkannt werden , was das vierte Kabi¬
nett Marx und die neue Mehrheitskoalition in den hinter
ll-ns liegenden zwölf Monaten zustandegebracht haben . Tin
kurzer Rückblick auf die gesetzgeberischen Arbeiten des Reichs¬
tages im Laufe des vergangenen Jahres mutzte auch die
Widersprechendeneines Besseren belehren . In einem kann
man ihnen allerdings recht gelben — und das zeigt uns
gleichzeitig die Kehrseite der Regierungspolitik — , Latz die
einzelnen Handlungen des Kabinetts Marx , so bedeutsam
sie an und für sich sein mögen , nicht von dem Geiste leben¬
digen Schaffens durchweht sind und deshalb auch nicht in
einen großen Rahmen eingeordnet und organisch mitein¬
ander verbunden werden können . An politischer Energie hat
es zwar nicht gefehlt, wohl aber an der gemeinsamen Ziel¬
setzung , zu der anfangs sehr gute Ansätze vorhanden gewesen
find, von der aber um die Jahreswende überhaupt nichts
mehr zu sehen ist. Die Hoffnungen, die man hier und da in
gewissen Kreisen des Bürgertums auf die bürgerliche Mehr¬
heitskoalition gesetzt hat , sind nur in recht bescheidenem
Maße Wirklichkeit geworden. War es schon schwer, zu An¬
fang des Jahres 1927 die Verbindung zwischen den gegen¬
sätzlichen Auffassungen der beiden größten Koalitionspar¬
teien zu finden , so beweist uns die seitherige Entwicklung,
daß die auf den sogenannten „Richtlinien " aufgebaute Zu¬
sammenarbeit zwischen Zentrum und Deutschnationalen
keine wirklichen politischen Früchte tragen wird . Heute muß
man zwangsläufig zu der Feststellung gelangen , daß Las
Jahr 1927 einigermaßen sicher überwunden worden ist. Trotz
mannigfacher ErschütterunMn und vieler Gefahren haben
Regierung und Reichstag sich in das neue Jahr hinüber- .
gerettet . Mehr ist aber beim besten Willen nicht zu konsta¬
tieren . Wir glauben nicht , daß es hierfür eines besonderen
Beweises bedarf , man muß die Dinge nur so sehen , wie sie
tn Wirklichkeit sind. Alle großen gesetzgeberischen Aufgaben, i
mit deren Lösung die Koalitionsparteien ihre Arbeit krönen f
wollten , sind noch lange nicht aus dem Stadium der Aus- ^
schußberatung heraus , im Gegenteil , wenn nicht alle An- !
-eichen trügen , werden sie voraussichtlich ungelöst bleiben.
Man darf sich in diesem Urteil auch nicht durch die Ver¬
abschiedung der Besoldungsreform irre machen lasten. Hier .
tag ein Zwang für alle Parteien von rechts bis links vor , ^
ein Zwang , der sich in erster Linie aus rein parteitaktisthen ?
Erwägungen ergibt . Jede Partei braucht, wenn sie einmal l
zur Regierung gelangt , das vorhandene Beamtentum . So !
war das Zustandekommen der Besoldungsreform von vorn- !
herein gesichert, ein besonderer politischer Erfolg des Kaoi-
netts kann darin wahrhaftig nicht gesehen werden. Was
bleibt aber sonst übrig ? Nicht viel mehr als die Erledigung ,
der laufenden Geschäfte , worunter auch die Verabschiedung !
verschiedener wirtschaftspolitischer Gesetzentwürfe fällt , für ,
die jeweils eine Mehrheit aus den Regierungsparteien zu '
bekommen war . Bon einer bahnbrechenden politischen Tätig - f
keit des vierten Kabinetts Marx kann jedenfalls nicht ge¬
sprochen werden. Kabinett und Koalition haben naturgemäß -
gewisse Aufgaben erfüllt , wie sie jeder anderen Regierung f
zu ihrer Zeit gestellt waren , und es bleibt für uns nur f
übrig , nach den Gründen zu forschen , die verhindert haben , -
daß der an und für sich vorhandene Aktionsradius von Mo- f
« at zu Monat , so wie es sich die Idealisten erträumten , ver- '
größert wurde.

Man hat so oft in den letzten Wochen des Jahres , wo er- f
hebliche Anstrengungen gemacht worden sind, gerade das ^
Schulgesetz in der Ausschußberatung weiter zu bringen , dar - s
auf hingewiesen, daß dort, wo ein politischer Wille voryan - ;
den ist , sich auch ein Weg finden lasten müsse, der aus den j
nicht bestrittenen großen Schwierigkeiten herausführt . In /
jeder anderen politischen Situation wäre dieser Satz am i
Platze gewesen , nicht aber heute , wo man von führender s
Seite der Regierungsparteien , so oft man nur will , zu hören s
bekommen kann , daß dieser Reichstag, der sich jetzt noch in ^
das neue Jahr hinübergerettet hat , kein natürliches Ende '
finden wird . Es ist die Sorge um die Erhaltung des Man - s
datsbestandes , es ist letzten Endes die Angst vor den Neu- s
wählen , die den zweifellos in den Koalitionsparteien vor- >
handenen guten Willen zur Zusammenarbeit naturnotwen - '
dig lähmen muß, weil jede Partei von sich aus der lieber - --
zeugung ist, daß sie aus diesem oder jenem Grunde mit der f
anderen Koalitionsgruppe nicht geschloffen im Wahlkampfe ,

auflreten kann . Es gibt also keinen Weg, der ichiietzlich doch
noch Kabinett und Koalition auf die Höhen politischen
Schaffensdranges führen könnte.

Die innerpolitische Entwicklung des Jahres 1927 hat « ns
den Beweis erbracht, daß auch die bürgerliche Mehrheits¬
regierung nicht imstande ist, das deutsche Volk aus dem
politischen Krisenzustand herauszuführen , in dem es sich seit
einer Reihe von Jahren befindet. Daß in diesem Jahre die
fast obligatorisch gewordene Weihnachtskrise nicht eingctre- .
ten ist, hat man lediglich dem Umstand zu verdanken, daß '
kein Mensch in diesem Augenblick die Verantwortung für §eine Krise übernehmen wollte, wo doch nach allgemein gül- :
tiger Auffassung die große Auseinandersetzung in den Neu- !
wählen , die große Entscheidung, die wir alle im Interesse f
der Befestigung unserer inneren Verhältnisse herbeisehnen,

i
in nächste Nähe gerückt ist . Wir müssen schon so ehrlich sein , f
eipzugestchen , daß wir auch im Jarhe 1927 nicht aus der f
Atmosphäre der innerpolitischen Unsicherheit herausgekom- '
men sind , mag die Negierung noch so viele Anstrengungen !
gemacht haben , mag sie noch so forsch an die Ausrollung
großer innerpolitischer Probleme , wie es vor allem die ,
Frage der Staatsvereinfachung ist . herangegangen sein.

Das vergangene Jahr hat lediglich den einzigen Vorteil,
daß der innere Gärungsprozeß weiter fortgeschritten ist , so
daß wir seine Beendigung durch die Neuwahlen erhoffen s
dürren, die dann allerdings eine reinlickw SLeiduno der
Geister bringen müßte. Erst das Ergebnis der Neurvayrer
wird uns zeigen , ob die Entwicklung, die die deutsche Innen¬
politik im Jahre 1927 genommen hat , richtig gewesen ist !
Voraussetzung für die Beendigung des fortgesetzten Krisen-

'
zustandes im Reich ist allerdings , daß das deutsche Voll
sich wieder zu den Gesetzen der politischen Logik zurückfindet. >
Man sollte meinen, daß es nicht allzu schwer ist, nachdem f
sich eine feste Mehrheit von den Deutschnationalen bis zu l
den Sozialdemokraten zur Politik der Verständigung in der r
Außenpolitik bekennt, nunmehr auch den innerpolitischen i
Gegenpol zu finden . Aber die Wahlergebnisse, die uns das 1
vergangene Jahr in einigen deutschen Ländern und großen r
Kommunen gebracht hat , reden eine andere Sprache. So
sind die Aussichten keineswegs sehr günstig. Hoffen wir , daß :
das neue Jahr dem deutschen Volke die Erkenntnis bringt , >
daß die Fehler der Vergangenheit in der Zukunft nur dann -
verhindert werden können, wenn der Wähler an der Urne f
bereits feine Entscheidung unter Berücksichtigung des Grund- -
satzes fällt , daß der Politik der Vorrang vor der Taktik s
gebührt . In der rein taktischen Behandlung aller politischen -
Fragen liegt die Quelle unserer innenpolitischen Zerrissen- !
heit. r

Dar Rätselraten m den MWennt» f
ist wieder in vollem Gange , obwohl man angesichts der j
stillen politischen Zeit , in der wir uns 'befinden , keinen nähe-
ren Grund sieht , eine große Debatte darüber vom Stapel zu '
lasten, ob nun im Frühjahr oder im Sommer gewählt wer- '
den soll . Wir haben lediglich erfahren , daß die württember - ^
gische Regierung gesonnen ist , die Land tagswahlen , abge- l
sondert von den Reichstagswahlen , Ende April vornehmen ,
zu lassen . Aber jedermann in Deutschland weiß, daß sich der ;
Termin der Neuwahlen zum Reichstag in keiner Weise be- -!
stimmen läßt . Es erübrigt sich, in diesem Zusammenhang ,
noch besonders darauf hinzuweisen, daß die Meldung , die ;
Reichsregierung werde sich unmittelbar nach Neujahr über j
die Festsetzung des Wahltermins schlüssig werden , absolut i
den Tatsachen widerspricht. Wer derartige Behauptungen i
aufstellt, setzt sich dem Vorwurf aus , gegen besseres Wissen ;
zu handeln . Bei der Festsetzung des Wahltermins sind so >
viele Momente zu berücksichtigen, daß es einfach unmöglich ^
ist, irgend etwas zu , sagen und zu schreiben , was Anspruch
darauf erheben könnte, richtig zu sein . Es ist bereits wie- i
verholt festgestellt . worden, daß zunächst ein stichhaltiger f
Grund vorliegen muß, der die Vornahme von Neuwahlen j
in diesem Augenblick oder in den nächsten acht Wochen recht- !
fertigen würde. Zurzeit sehen wir in dieser Beziehung keine ,
stichhaltigen Gründe als vorliegend an . Daß darüber hinaus .
die Regierungsparteien bestrebt sind, den Wahltermin mög- !
lichst hinauszuschieben, ist ebenfalls zur Genüge bekannt. !
Wenn nun dem Außenminister die Ansicht unterschöben '
wird, er trete für Neuwahlen im Frühjahr ein , so ist das f
noch lange kein Grund zur Aufregung . Es kommt in entschei- f
dendem Maße darauf an , in welchem Zusammenhänge sich !
k)r . Stresemann über den Wahltermin geäußert hat . Schließ- s
eich entscheidet aber nicht das Kabinett über die Auslösung ,
des Reichstages und die Vornahme von Neuwahlen , sondern i
die politische Entwicklung in den nächsten Wochen , und diese !
muß erst abaewartet werden, " -

Der Termin der Reichstagswahlen
Berlin , 29 . Dez . Wie das „Berliner Tageblatt " hört,
wird bei den Beratungen der Reichsregierung mit den Ver¬
tretern der Länderregierungen am 16 . und 17 . Januar in¬
offiziell auch die Frage erörtert werden , wann die Wahlen
zum Reichstag stattfinden und ob die Reichstagswahlen
mit den Wahlen zum Landtag in Bayern , Württemberg
und Preußen verbunden werden sollen.

Neues vom Tage
Der Unterschied

Paris » 28 . Dez. Professor Hoctzsch erklärte in einer Unter»
redung gegenüber dem Berliner Vertreter der „Volenie"
und des „Oeuvre"

, daß die Politik des Reiches durch seiner»
Eintritt in den Völkerbund entschieden worden sei . Wenn
man in Frankreich den formellen Verzicht Deutschlands au»
Elsaß-Lothringen nicht glauben wolle, so sei dies nur eil»
Vorwand für die Aufrechterhaltung der Besetzung . Die fran¬
zösische Regierung habe ihr Versprechen eines teilweise»
Rückzuges der Truppen nicht eingehalten . Wenn Vander«
velde in Genf eine Zusammenarbeit mit Deutschland aul
dem Fuße der Gleichberechtigung begrüßte , so könne man sich
über diese Erklärung wohl freuen , wenn sie auch tatsächlich
aufrichtig gemeint sei . Das sei aber nicht der Fall . Wenn
man Deutschland benötige, so spreche man von der Gleich«
berechtigung, aber wenn Deutschland sein Recht fordere , so
bestehe ein Unterschied . Auf ein Ostlocarno zu sprechen kom¬
mend , erklärte Hoetzsch, daß niemand in Deutschland ein
Ostlocarno wünsche . Der mit Polen abgeschlossene Schieds¬
gerichtsvertrag genüge vollkommen . Die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Polen hätten sich seit der Wiederauf¬
nahme der deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen ge¬
bessert.

Haftentlassung i« der Mordsache Legner
Berlin , 28 . Dez . In dem Mordverfahren gegen Nikolai

Reim und Feldwebel a . D. Boß wegen Beteiligung an dem
Mord an Wachtmeister Legner , dessen Leiche trotz wochcn-
langer Grabungen auf dem Döberitzer Truppenübungsplatz
nicht gefunden werden konnte , ist die Voruntersuchung nun¬
mehr abgeschlossen worden . Von den beiden Hauptverdäch-
tigen ist jetzt Doß auf freien Fuß gesetzt worden, da bei ihm
eine Verdunklungsgefahr nicht besteht . Reim , der ins Aus¬
land geflohen war und erst nach langer Zeit in Sizilien ver¬
haftet werden konnte, bleibt weiter in Untersuchungshaft.

Deutsche Kohlen- und Kokslieferungen nach Frankreich
Paris , 28 . Dez . Die „Journee industrielle" teilt mir , . aß

die Verhandlungen zwecks Erneuerung der Kölner Ab¬
machung betreffend die Kohlen- und Kokslieferungen als
Reparationsleistungen , die am 31. Dezember ablaufe zu
einer Verständigung geführt Hütten, durch die die Ab¬
machung nach erfolgter offizieller Billigung durch die fran¬
zösische und die deutsche Regierung bis zum 31 . Januar 1923
verlänaert werde.

Der französische sozialistische Parteitag
Paris » 28. Dez . Hier findet zurzeit ein außero deutlichen

sozialistischer Parteitag statt , bei dem auch der Abgeordnete^
Zyronski zugegen ist . Heber außenpolitische Fragen spräche«,
Leon Blum und Paul Voncour . Blum bezeichnet« alsl
Pfeiler der internationalen sozialistischen Aktion das Genfer,
Protokoll und die Abrüstung . Sobald die Rheinland - und§
Saarfragen durch die Räumung liquidiert seien , müss«s
Frankreich nach dem Beispiel Belgiens die Dienstzeit herab»
setzen und die nationale Miliz einführen . Paul Boncour!
wies darauf hin , daß die Besetzung des linken RheinuferH
auf Grund eines Abkommens bestehe, dem Deutschland selber!
beigetreten sei und das die Räumung abhängig mache vonfder Organisierung der Sicherheit in der entmilitarisierleir
Zone mittels der Kontrolle eines internationalen Ausschuss
ses. Im übrigen warnte er vor der übereilten Fordern «»'
auf Revision der Verträge , weil diese der Funke zu einem
neuen WÄtbrand werden könne . Man müsse die Zeit ar»
beiten lassen . Der Völkerbund sei die gegebene Instanz ..
Wenn der Völkerbund eine Krise durchmache , so liege da»
nicht an ihm selber , sondern an der Verschiedenheit der inr
ihm vertertenen Regierungen . Erst wenn die demokratischen!
und proletarischen Parteien die Regierungsgewalt über¬
nommen hätten , werde der Völkerbund gerettet sein . Jntz
entgegengesetzten Falle gebe er nicht viel für das Friedens «,
werk des Völkerbundes . Der Verwirklichung der gewünjch»
ten Fortschritte stehe oft die heimliche und zähe Aktion de»
Kanzleien und Botschaften im Wege , die , anstatt den verant-
«örtlichen Regierungen zu dienen, ihnen bisweilen sogar
ntgegenaöbeiteten . '
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Der Ersatz der Reichswehr
Berlin , 28 . Dez . Zur Regelung der Ersatzfrage bei der

Reichswehr ist eine neue Verordnung des Reichswehrmini¬
steriums erschienen , die vom Reichspräsidenten gegengezeich¬
net wurde . Nach Angaben des demokrat . Zeitungsdienstes
liegt die Ergänzung des Heeres bei den Wehrkreiskom¬
mandos . Als Werbestellen sind jedoch die Truppenteile
anzusehen. Sie dürfen , um Freiwillige zu ermitteln , nicht
politische Vereine und andere gemeinnützige Einrichtungen
benutzen . Die Wehrkreiskommandos sollen beim Ver¬
öffentlichen von Werbeaufrufen Blätter aller Richtungen,
soweit sie nicht die bestehende Staatsordnung ablehnen,
gleichmäßig berücksichtigen . Jedoch sei der Kreis der Blät¬
ter , in denen bezahlte Aufrufe erscheinen können, aus
Kostengründen beschränkt . Die Werbungen sollen in der
Regel zum 1 . Januar und zum 1 . Juli für den jeweils
nächsten Einstellungstag (1 . April und 1 . Oktober) beendet
sein . Von der Werbung ist u . a . ausgeschlossen , wer an
Bestrebungen teilgenommen hat , die auf eine Aenderung
der verfassungsmäßigen Zustände mit unerlaubten Mit¬
teln gerichtet waren ; es wird ein polizeiliches Führungs¬
und Leumundszeugnis verlangt , in dem die Behörden fest¬
stellen, ob der Bewerber sich in verfassungsfeindlichem Sinne
betätigt hat . Das Einziehen von Erkundigungen bei Per¬
sonen , die in politischen Vereinen führend tätig sind oder
den staatsfeindlichen Parteien angehören , ist zu unterlassen.
Als Annahmeoffiziere sind ältere Offiziere , mindestens
Oberleutnants , auszuwählen , die Menschenkenntnis besitzen
und alle einschlägigen Bestimmungen kennen. Ihm ist zu
eröffnen , daß er binnen zehn Tagen nach seiner Einstel¬
lung den Eid auf die Reichsverfassung abzulegen hat,
widrigenfalls die Einstellung nichtig ist.
Die Besatzung des U-Bootes „S 4" offiziell als tot erklärt

London, 28. Dez. Wie aus Neuyork gemeldet wird , hat
Marinesekretär Wilbour an den Befehlshaber des ersten
Marinebezirks in Boston eine Mitteilung gerichtet, in der
die Besatzung des gesunkenen Unterseeboots „S 4" offiziell
als tot erklärt wird . Der Tod des Hauptteils der Besatzung
wird als vom 17 . datiert angegeben, während die sechs im
Torpedoraum eingeschlossenen Matrosen als am 21 . Dezem¬
ber umgekommen gelten . Die Arbeiten zur Hebung des
Wracks werden augenblicklich noch fortgesetzt . Man glaubt
jedoch in Marinekreisen nicht, daß die Hebung vor dem
Frühjahr möglich sein wird.
! Die HinterlassenschaftKönig Ferdinands von Rumänien

Bukarest, 28 . Dez. Das von dem verstorbenen König Fer¬
dinand hinterlassene Vermögen wird auf rund 387 Mil¬
lionen Lei geschätzt , das zu gleichen Teilen an fünf Erben
geht. Nur die Prinzessin Jleana erhält auf Grund eines
Abkommens unter den Erben 5 Millionen Lei mehr als
Gegenwert für die Geschenke , die die anderen Kinder König
Ferdinands anläßlich ihrer Hochzeit bekamen . Unabhängig
von dieser Erbteilung erhält König Michael Schloß Pelesch
ßinaia und einige Gebäude in Bukarest.

Die Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen
f Amerika und Mexiko

Washington , 28 . Dez. Die Wiederherstellung normaler Be¬
ziehungen zwischen den Bereinigten Staaten und Mexiko
hat gestern einen weiteren großen Fortschritt gemacht , als
die Nachricht eintraf , daß das mexikanische Unterhaus die
ihm vom Präsidenten Calles vorgelegte Novelle zum Prtro-
leumgesetz in erster Lesung angenommen hat . Präsident
Coolidge erwiderte dieses Entgegenkommen, indem er dem
Staatsdepartement die Anweisung gab, die Ausfuhr der von
der mexiaknischen Regierung gekauften, jedoch von der Re¬
gierung der U . S . A . zurückgehaltenen IS Flugzeuge und
ei " ? größeren Quantums Munition zu gestatten.

Die Wenderoths
st . Original -Roman von Marie H a r li ng
»P 9) (Nachdruck verboten)

«Kein Wort über unsere Bsgegnug mit dem Oberförster,
l meiner Schwiegermutter gegenüber !" hat Frau Erika ihr
^vorhin erklärt , „oder Sie sind sofort entlassen. Es war ja
sJhre Schuld, daß er uns sah , meine Schwiegermutter in
! ihrer krassen Art und ihren vorsintflutlichen Ansicht würde
ses mir nie verzeihen, daß ich Ihr « Taktlosigkeit ungerügt
- hingchen ließ !"

So ist Annemarie denn froh , als das Abendessen beendet
l ist. Sie huscht zur alten Dina in die Küche, um ihr noch ein
l wenig zu helfen und sich von der guten Alten die westfäli¬
schen Sagen und Spukgeschichten erzählen zu lassen , die diese
so schön zu erzählen weiß. Gerd will noch einen Gang ins
iFreie machen ; Frau Wenderoth pflegt ihren Sohn sonst
.stets zu begleiten , heute aber sucht sie Frau Erika in ihrem
Zimmer auf . Diese ist sichtlich erschrocken, als sie ihre
. Schwiegermutter eintreten sieht ; sie hat geglaubt , es sei
das Zimmermädchen, welches klopfte . Schnell springt sie
von der Ottomane , auf der sie gelegen, auf , sie zerdrückt die
brennende Zigarette zwischen den Fingern und wirft sie in
den Aschenbecher.

Frau Wenderoth atmet entsetzt die von betäubendem Duft
durchzogene Luft . Hastig eilt sie zum Fenster und öffnet es
weit . „Kind , wie magst du es in solchem Dunst aushalten?
Es wird einem ja übel . Ich begreife überhaupt nicht , wie
du solch herrlichen Abend im Zimmer zubringen kannst? "

Frau Erika lachte gereizt.
„Ach , Mama , laß doch jeden nach seiner Fasson selig wer¬

den ! Ich liebe es nun einmal , nach Tisch eine Zigarette zu
rauchen, ich finde das bißchen Dunst gar nicht so schrecklich .

"
Sie ist erzürnt und verärgert , daß ihre Schwiegermutter

in ihr Heiligtum eingedrungen ist. Sie durchlebte ja eben
die köstliche Stunde im Walde noch einmal , und nun wurde
sie plötzlich durch das Erscheinen dieser nüchternen Frau aus
all ihren Himmeln gerissen. Nervös zupft sie an den wei-

Dte glücklichen Elsässer
Paris , 28 . Dez. Der Mühlhauser Korrespondent des

„Temps" berichtet über sechs neue, in Mühlhausen und Um¬
gebung vorgenommene Haussuchungen bei Anhängern des
Autonomismus . In allen Fällen seien Dokumente beschlag¬
nahmt und an den Untersuchungsrichter weitergeleitet wor¬
den. Der Straßburger Korrespondent des „Echo de Paris"
berichtet ferner : Die Staatsanwaltschaft in Straßburg Habs
in der Wohnung des Korrespondenten der „Kölnischen Zei¬
tung " und der „Frankfurter Zeitung " sowie bei dem For¬
scher , der vor dem Kriege in den deutschen Kolonien geweiltund kürzlich nach dem Elsaß zuriickgekehrt sei , Haussuchungen
vorgenommen. In den Büroräumen der „Zukunft " sei alles
ausaeräums worden.

Preußens Aufgehen im Reich
Berlin , 28 . Dez . Der langjährige Vertreter Preußens

im Reichsrat , Ministerialdirektor Dr . Nobis , entwickelt in
der „Deutschen Wirtschaftszeitung" den preußischen Stand¬
punkt zur Reichsreform. Er betont besonders stark dis
unitarische Einstellung Preußens , die schon in dem Be¬
schluß der preußischen Landesversammlung vom 17 . De¬
zember 1919 zum Ausdruck kam , an die Reichsregierung zu
appellieren , sie möge noch vor Einbringung der endgülti¬
gen Reichsverfassung mit den Regierungen aller deutschen
Länder über die Errichtung des deutschen Einheitsstaates
in Verbindung treten . Ferner erklärt Ministerialdirektor
Nobis : „Als Staat zu verschwinden und in einem wirklich
einheitlichen Deutschland aufzugehen, das will Preußen
letzten Endes auch , aber es wünscht freilich auch , daß dis
anderen Länder den gleichen Weg mitgehen . Gefördert
wird diese Entwicklung, wenn das Reich dis ihm durch dis
Weimarer Verfassung gegebene Eesetzgebungskompetenz
voll ausschöpft und wenn es grundsätzlich und ausnahms¬
los sich auf den Standpunkt stellt , daß die Länder , dis
glauben ,an ihrer Eigenstaatlichkeit festhalten zu müssen,
diese auch restlos selbst zu bezahlen haben , unter keinen
Umständen also Dotationen irgendwelcher Art , sei es mit¬
telbar oder unmittelbar , seitens des Reiches zu erwarten
haben . Dann wird sehr bald der Augenblick kommen , wo
das Mißverhältnis zwischen der Organisation der deut¬
schen Länder und den ihnen verbliebenen Kompetenzen so
eklatant sei nwird , daß sich die weitere Aufrechterhaltung
von selbst verbietet und für die preußische Regierung kommt
dann vielleicht der psychologische Moment , in dem es ge¬
boten erscheint , die eigene Verwaltung in die Hände des
Reiches zu übergeben , ein Schritt , mit dem ohne weiteres
der jetzige Aufbau des Reichsrats zusammenbrechen würde,
sodaß der preußische Schritt dann voraussichtlich die unmit¬
telbare Nachfolge der meisten anderen Länder finden
müßte.
Die bisherige Nichtveröffentlichung des Phoebus -Berichts

Berlin , 28 . Dez . Zu der von der Linkspresse aufgestellten
Forderung nach Veröffentlichung des Berichts des Reichs¬
sparkommissars Dr . Saemisch über die Angelegenheit der
Phoebus -Film - Gesellschast erfahren die Blätter , daß dis
Nichtveröffentlichüng daran liege, daß der Bericht noch
nicht abgeschlossen sei . Die „Tägliche Rundschau" bemerkt!
Wenn die Regierung der Ansicht ist , daß der Bericht vor¬
läufig oder überhaupt nicht zu veröffentlichen ist , so han¬
delt sie damit sicherlich im staatlichen Interesse . (Aber das
Mißtrauen in weiten Kreisen der Bevölkerung wird ^ mil
nicht aus der Welt geschafft.)

Eine Schule für Verbrechen
Brüssel, 28 . Dez . Ein 16 Jahre alter Berufsschüler in

Zeelhem bei Hasselt (Belgien) erwürgte , nach einer Blät¬
termeldung aus Aachen , einen um acht Jahre jüngeren
Mitschüler und stach dem Sterbenden noch eine Nadel in
den Nacken bis an Rückenmark . Dann schleppte er dis
Leiche des Jungen in ein Gehölz , wo sie acht Tage später
von Arbeitern aeiunden wnr >-e .

"

chen, türkischen Decken, die über die Ottomane ausgebreitet
sind.

„Willst du dich nicht setzen , Mama , und mir sagen, was
dich hierhergeführt ? "

„Und dich dann schleunigst wieder entfernen !" lacht Frau
Wenderoth amüsiert , „wolltest du das nicht sagen? "
' Frau Erika beißt sich auf die Lippen. „Doch nicht so ganz,
Mama , wenn ich auch zugeben muß , daß ich das Ruhestünd¬
chen nach dem Essen gerne ungestört genieße.

"
„Aber Liebling , du ruhst doch eigentlich sonst den ganzen

Tag !" neckt Frau Wenderoth , „allerdings wird dich der
heutige lange Spaziergang wohl ein wenig ermüdet haben .

"
„Nun , über den Spaziergang habe ich geradezu genug

gehört ; es war ja auch wohl ein dummer Ein >all von mir,
diese Lauferei durch den Wald !" erwidert Frau Erika ge¬
reizt.

„Nun , sei nur nicht ärgerlich, ich wollte dich nicht krän¬
ken ! " begütigt Frau Wenderoth , „ich wollte heute Abend
eine Angelegenheit zur Sprache bringen, die dich und Gerd
angeht ! "

»Lat Gerd sich endlich mit Liselotte Krüger verlobt ?"
Neugierig und hastig klingt die Frage.

Frau Wenderoth blickte Lberascht auf . Also doch , so hatGerd doch recht beobachtet.
„Würde dir diese Verlobung denn sehr unangenehm

sein, Erika ?"
„Aber gewiß, Mutter , ich will doch nur Gerds Glück! "
„Auch auf die Gefahr hin , daß dir Haus Assen verloren

geht ? Bedenke, daß , wenn Gerd sich mit einer anderen
Dame vermählen würde , diese als Herrin in Haus Assen
einziehen würde .

"
Erika blickte die Schwiegermutter für einen Augenblick

betroffen an , dann lachte sie leise , belustigt auf.
„Wie kommst du auf diese Idee , Mutter ? So absurd

hätte Adolf niemals gehandelt , seinem geliebten Weib die
Heimat zu nehmen . Zudem steht ja auch deutlich im Testa¬
ment , daß Gerd nur Besitzer von Haus Assen wird , wenn er
sich mit mir verlobt .

"

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 29 . Dezember 1927.

Betriedsiibernahme durch die Reichspost. Vom 1 . Jan.
1928 an werden die bisher von den Kraftwagengesellschaften
Neuenbürg —Herrenalb —Wildbad und Bad Liebenzell—
Schömberg—Höfen betriebenen Kraftwagenfahrten auf den
Strecken Neuenbürg —Marxzell —Herrenalb , Neuenbürg—
Dobel, Neuenbürg —Schömberg, Bad Liebenzell—Schöm¬
berg, Höfen—Schömberg und Wildbad —Enzklösterle von
der Deutschen Reichspost als Kraftposten zu den bisherigen
im Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart
veröffentlichten Zeiten ausgeführt.

Die Reichspost hat durch ihre abwartende Haltung und
dadurch, daß sie den Wünschen um Errichtung von Auto¬
linien so schleppend nachkam , da und dort Privatunter¬
nehmen groß werden lassen und erwirbt sie nun wieder
unter großen Opfern . Dies war in Freudenstadt der Fall
und nun auch in Neuenbürg , bei den neu übernommenen
Linien.

— Sonntagsrückfahrkarten . Ilm über das Erscheinungs-
fest (Heilige Drei Könige) Reisen auch auf große Entfernun¬
gen zu erleichtern, wird die Geltungsdauer der Sonntag¬
rückfahrkarten dieses Mal ausnahmsweise auf die Zeit vom
8 . Januar (Donnerstag ) mittags 12 Uhr bis zum 9 . Iw-
nuar (Montag ) vormittags 9 Uhr ausgedehnt . Die Sonw-
tagsrückfahrkarten gelten zur Hinfahrt am Donnerstag von
mittags 12 Uhr an , sowie am Freitag , Samstag und Sonn¬
tag , zur Rückfahrt am Freitag , am Samstag bis 9 Uhr vor¬
mittags , am Sonntag sowie am Montag bis 9 Uhr vor¬
mittags . Am Samstag und Sonntag muß die Rückfahrt aufder Zielstation der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr vormit*
tags , auf Unterwegsstationen spätestens mit dem Zug an¬
getreten werden, der die Zielstation um 9 Uhr vormittags
verläßt . Wenn mehrere aneinander anschließende Sonntags,
rückfahrkaren gelöst worden sind, muß die Rückreise am
Samstag und Montag mit einem Zug angetreten werden,der auf der Zielstation der zuerst gelösten Karte spätestens9 Uhr vormittags abgeht. Nach 9 Uhr vormittags darf di«
Rückfahrt am Samstag und Montag nicht mher unter«
broib -i? me-'d-n.

Sulz a. N.» 28 . Dez . Gestern abend wurde Landwirt
Wilh . Stickel von hier von einem ausschlagenden
Pferd so unglücklich auf den Bauch getroffen , daß dieser
gefährliche innere Verletzungen davontrug und sich sofort
im hiesigen Bezirkskrankenhaus einer schweren Operation
unterziehen mußte . Der Zustand des Verletzten ist besorg¬
niserregend.

Rottweil » 28 . Dez . Am 31 . ds . Mts . vollendet der
Oberamtsarzt a . D .» Medizinalrat Ruß zu Rottweil , sein
78 . Lebensjahr . Wenn er auch körperlich unter Alters¬
beschwerden zu leiden hat , die insbesondere die Bewe¬
gungsfreiheit erheblich einschränken, so ist der Jubilar doch
geistig noch auf der Höhe. Seine umfassenden Kenntnisse
und seine überragende Erfahrung besonders auf den Ge¬
bieten der gerichtsärztlichen Wissenschaft , Versicherung und
Versorgung werden heute noch hoch eingeschätzt , so daß er
seitens der Gerichte und Behörden immer noch ein ganz
besonderes Vertrauen genießt und stark in Anspruch
genommen wird . ^

Engelsbrand , 28 . Dez . Letzte Nacht wurde in der Nähe
der Haltestelle Engelsbrand ein junger Mann von etwa
19 Jahren von einem Eüterzug überfahren.^ Der Kopf war vollständig vom Leibe getrennt . Man fand
bei dem Toten Papiere auf den Namen Artur Stickel aus
Gräfenhausen lautend , und eine Karte , die Grüße an ein
Mädchen in Dietlingen enthielt . Der Kopf des Leichnams
lag mit dem Gesicht nach unten , so daß man annehmen muß,
daß es sich um ein selbstgewolltes Ende handelt.

„Du irrst , Erika ! Mein versiorbeuer Sohn war in erster
Linie darauf bedacht , das Erbe der Wenderoths dem alten
Stamm zu erhalten . Soll ich dir die Stelle aus dem Testa¬
ment vorlesen? Ich habe es mitgebracht .

"

„Sehr vorsichtig von dir , Mama !" spottete Erika . „Du
scheinst also meinen Irrtum gekannt zu haben ? Warum
sprächet Ihr mit mir nicht eher davon ? Ihr habt wohl ab¬
sichtlich diese irrige Annahme in mir erweckt ? " fügt sie
gereizt hinzu.

Frau Wenderoth blickt ihre Schwiegertochter tadelnd an.
„Wie kannst du mir so ungerechte Vorwürfe machen , Erika ? '
Wie sollte Gerd oder ich dazu kommen? Ich selbst hatte )
keine Ahnung von diesem Irrtum ; Gerd sprach heute Abend
davon , als ich ihn bat , sich doch endlich zu entscheiden . Er;
sagte mir , er glaube , du habest ein Verhältnis mit dem
Oberförster Trautmann , du wünschtest seine Verbindung -
mit Liesolette Krüger wohl in der Annahme , daß dir dann !
das Erbe der Wenderoths allein gehöre. Ich erbot mich so- !
fort , dich über deinen Irrtum aufzuklären . Doch, nun höre» ,
was in dem Testamente steht:

„Haus Assen mit allem , was dazu gehört , erhält mein!
Bruder Gerhard . Falls er sich mit Erika vermählt , ist sie ^
natürlich Mitbesitzerin, im anderen Falle hat Gerhard s
ihr außer einer unseren Verhältnissen entsprechende Aus - !
steuer eine Abfindungssumme von 80 000 Mk. zu zahlen .

" >
„Du siehst also, Adolf hat gut für dich gesorgt, das Erbe z

aber gehört meinem Sohn , es verbleibt den Wenderoths ." i
Frau Erika hat sich während der langen Rede ihrer ^

Schwiegermutter schnell gefaßt ; jetzt lacht sie belustigt auf . '
„Der liebe , gute Gerd ! Also darum wollte er von Lieselotte
nichts wissen und von einem Verhältnis mit dem „tollen
Hans " hat er auch geredet . Ach , du liebe Zeit , nicht die!
Spur davon ist wahr . Ich habe Gerd immer innig lieb ge¬
habt , aber ich mochte mich nicht in seinen Weg drängen . Der >
liebe , gute Junge , wo ist er nur , damit ich ihn gleich über ^
seinen Irrtum aufklären kann ? Nun gebe ich ihn ja nicht«
mehr frei ; wenn er selbst mich will , bin ich überglücklich !"

(Fortsetzung folgt . -
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Horb» 28 . Dez . In der letzten Sitzung des Eemeinderats
erfolgte die Anregung zur Belebung des Fremden¬
verkehrs. Es hat doch früher schon ein Fremdenver¬
kehrsverein in hiesiger Stadt bestanden, der seinen Mit¬
teln entsprechend ganz regsam arbeitete.

Stuttgart , 28 . Dez . Seit kurzer Zeit werden in den
Räumen des Schloßmuseums (Altertümersammlung 2,
Neues Schloß ) — allerdings noch in vorläufiger Aufstellung

- 49 historische Schlitten gezeigt . Diese der Allgemeinheit
bisher nicht zugänglichen Schlitten gelangten zum überwie¬
genden Teil aus dem ehemaligen Marstall vor mehreren
Jahren in den Besitz des Schloßmuseums. Das Stutgartei
Museum besitzt nicht nur zahlenmäßig , sondern auch hinsicht¬
lich der künstlerischen Qualität die bedeutendste Sammlung
historischer Prunkschlitten in Deutschland.

Hüttisheim , OA . Laupheim, 28 . Dez. (Tödlicher ll n -
fall . ) Am Weihnachtsmorgen stürzte die 70 Jahre alt«
Frau Maria Anna Scheck Wrve . , als sie si

' r Frühkirchs
tbegeben wollte, die Treppe hinunter , erlu . einen Schüdel-
bruch und so schwere innerliche Verletzungen, daß sie nach
einigen Stunden verschied.

Magolsheim , OA. Miinsingen, 28 . Dez . (Tödlicher
S t u r z .) Morgens stürzte die 75 Jahre alte Witwe Gertrud
Aigner , als sie zu gewohnter Stunde in die Kirche gehen
wollte , beim Verlassen ihrer Wohnung die Treppe herab,
wobei sie erhebliche Verletzungen erlitt und bewußtlos weg-
getragen werden mußte . Der Tod trat alsbald ein.

Burladingen in Hohenzollern, 28 . Dez. ( Billiges
Schweinefleisch .) Am Freitag morgen ließ einer der
hiesigen Metzger das Pfund Schweinefleisch um 1 Mark aus¬
schellen . Einige Zeit darauf ließen es die andern drei Metz¬
ger um 90 Pfennig das Pfund ausschellen . Bisher kostete es
1,20 Mark.

Affaltrach OA . Heilbronn , 28 . Dez . (Aus derFrem
denlegion entflohen . ) Eine große Weihnachts
freude wurde einer hiesigen Familie dadurch zuteil , das
ihr ältester Sohn , der seit einigen Jahren in der Fremden¬
legion gedient hatte und von dort ausgerissen ist , am
Christfest glücklich in der Heimat bei seinen Angehörigen
eingetroffen ist.

Bonfeld OA . Heilbronn , 28 .Dez . (Bran d .) Das Wohn¬
haus mit Scheune der Martha Kaufmann Witwe Hand in
der Nacht zum Mittwoch in Flammen . Nur dem raschen
Eingreifen der hiesigen Feuerwehr ist es zu danken, daß
das Feuer nicht aus die Nachbargebäude überschlug, sonst
wäre ihm das ganze untere Dorf zu Opfer gefallen . Es
wird mit Sicherheit Brandstiftung vermutet.

Nordhausen OA . Ellwangen , 28 . Dez . (Ungetreuer
Beamter . ) Der hiesige Eemeindepfleger hat , lt . Jpf-
und Jagstzeitung , bei der Eemeindepflege einen Betrag
von 1000 unterschlagen und sich zur Verdeckung der Tat
eines falschen Posteinlieferungsscheines , durch den auch der
Postagent in Unterschneidheim in Verdacht kam , bedient.
Er befindet sich in Haft.

Vom Finanzausschuß
Stuttgart , 27. Dez . Bei Kap . 27 (Straßen - und Wasserbau)Sibt Präsident Euting auf Anfrage Auskunft über die Besei-tigung schienengleicher Uebergänge , deren wir in Württemberg

noch 200 haben . Ihre Beseitigung würde etwa 30 Millionen »tterfordern . Ein Mitglied des Bauernbundes weist auf den er¬höhten Aufwand der Amtskörverschaften für den Straßenbaubin . Die Beiträge zu den Etterstraßen sind zu gering . MinisterBolz möchte das Tempo im Bau von Wasserleitungen und
Kanalisationen mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Schwierig¬keiten der Finanzierung durch die Gemeinden eher etwas ver¬
langsamen als fördern . Auf Anfrage erklärt ein Vertreter der
Regierung , daß für eine Entschädigung der Nachbarschaftsstra-
tzen bei Umleitungen eine Rechtspflicht nicht bestehe , aber die
Hetr. Gemeinden sollen wie bisher durch erhöhte Beiträge für

ihre Straßen entschädigt werden . Auf Anfrage eines Mitglieds
»er Deutschen Volkspartei , wie es mit der Gasfernversorgung
Württembergs stehe , erklärt der Innenminister , daß die Sache
in finanzieller und technischer Hinsicht noch so wenig durchsichtig
iei , daß eine amtliche Stelle sich nicht damit besaßen könne.
Weiter erklärt der Innenminister , daß der Plan des Ausbaus
der Landeswasserversorgung und die Frage einer zweiten Lei¬
tung zur Zeit geprüft werde.

Bei der Abstimmung wurden angenommen folgende Anträge:
Lin Antrag Schneck (Komm.) .beim Umbau weiterer Staats¬
straßen Radfahrerwege anzulegen . Ein Antrag August Müller
<BB ) , die Uebernahme der Unterhaltung der Brücken von
Etterstrecken der Staatsstraßen auf den Staat zu erwägen und
Lis zur Neuregelung erhöhte Beiträge zu derartigen Brücken¬
bauten zu gewähren.

Kleine Rachrichte » a«r aller Wett.
l Empfangsfeier für Kapitän Kircheitz in Cuxhaven . In
der unter Leitung des Vereins für das Deutschtum im
Ausland rm Stadttheater in Cuxhaven abgehaltenen offi¬
ziellen Empfangsfeier für Kapitän Kircheiß wurde der
Weltumsegler stürmisch gefeiert . Im Namen des Vereins
Air das Deutschtum im Auslande feierte Professor Dr.

.Lohmeyer vor allem Kircheiß ' sportliche Leistung und über-
jreichte ihm die höchste Auszeichnung des Vereins , die bron¬
zene Plakette mit der Inschrift „Für Arbeit am Deutsch¬
tum im Ausland "

. Dann nahm Kircheiß das Wort , indem
«r betonte , daß man von dem Lob des Begrüßungsredners
auf seine sportliche Leistung vieles abstreichen müßte . Eine
bestimmte Sportleistung sei aber nötig gewesen , um drau¬
ßen offene Türen zu finden . Die Vorurteile des Auslandes
gegen Deutschland seien im Abnehmen.

Verhaftung eines flüchtigen Kassierers. Wegen Belästk»
gunavon Paffanten wurde am Weißenhausplatz in Bern
ein Mann in angetrunkenem Zustand von der Polizei an-

. gehalten . Bei näherer Prüfung stellte sich heraus , daß der' Zwangsgestellte identisch ist mit einem gewissen Spar-
rassenkassterer Fritz Blum aus Marienwerder in Westpreu¬
ßen, der seit Mitte August ds . Js . nach Unterschlagungvon 26 500 Reichsmark flüchtig war und steckbrieflich ver¬
folgt wurde . Bei seiner Verhaftung trug er noch ganze 35
Schweizerfranken bei sich und gab an , den ganzen unter¬
schlagenen Betrag auf der Reise durchgebracht zu haben.

^ Festgenommene Falschmünzer. In Eimsbüttel bei Ham¬
burg ließ ein Geschäftsmann einen Kunden verhaften , der
mit einem falschen Zweimarkstück zahlte . In seinem Besitz
befanden sich mehrere Falschstücke und ein Zettel mit der
Anschrift eines der Polizei bekannten Falschmünzers, der

j in seinem Logis festgenommen wurde . Zahlreiche Gegen¬
stände zur Herstellung von Falschgeld wurden beschlag¬
nahmt.

Raubüberfall . Aus Bautzen wird berichtet : Ein Raub¬
überfall wurde am Dienstag abend kurz vor Ladenschluß
im Konsumverein Köblitz -Cunewalde verübt . Dort erschie¬
nen zwei junge Leute im Alter von etwa 20—25,Jahren

i und erzwangen unter Vorhalten einer Pistole die Heraus¬
gabe der Ladenkasse mit etwa 150 Mark Inhalt . Obwohl
außer dem Lagerhalter noch zwei Vorstandsmitglieder im
Laden anwesend waren , gelang es den Tätern , auf Fahr¬
rädern unerkannt zu entkommen. Sie mußten aber auf
der Flucht die Kassette sowie ein Fahrrad im Stich lassen.
Vas Geld konnte bis auf einen Teil wiedererlangt werden

i

Denken Bie daran
sich die ununterbrochene Lieferung unserer Zeitung zu
sichern und unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den Monat Januar zu bestellen!

Alle Postboten und Postanstalten , die Austräger und
Agenten unserer Zeitung , sowie unsere Expedition nehmen
Bestellungen entgegen.

Handel und Verkehr»
Börse«

Berliner Börse vom 28. Dez. Wie an den Vortagen , litt auch heut«
das Geschäft an einer gewissen Lustlosigkeit der Vörsenkreise. ganz zu
schweigen vom Publikum , das als Auftraggeber gänzlich fehlte . Die
Grundstimmuna konnte im groben und ganzen doch als freundlich
bctmchtet werden. Eine gewisse Unsicherheit bereitete der heute erschie¬
nene ReichSbankauswets, der nach Ansicht ter Börse wohl nur erst in
geringem Umfang« Ultimovorbereitungen enthält. Rm Geldmarkt war
die Situation unverändert, Tagesgeid blieb auch beute mit Sl-b—7l4
Prozent angeboten, Monatsgeld und Geld über Ultimo war bei fast
unveränderten Sähen weiter knavv , Neoortgeld sollte von einer Neibe
von Svekulationssirmen noch stark gesucht sein , bei einem Satz bis zu
11 Prozent. Das Interesse der Börse wachte sich beute wieder Haupt-
sächlich den Montanwerten zu . die allein lebhafteres Geschäft zu ver¬
zeichnen hatten. Deutsch « Anleihen lagen etwas niedriger, auch Aus-
länder zeigten überwiegend ein« schwächere Haltung . Am Pfandbrief-
Markt war das Geschäft äußerst gering, doch war die Stimmung etwas
freundlicher. Am Devisenmarkt herrschte im Gegensatz zur letzten Zeit
wieder Nachfrage : Holland, Schweiz, Japan und Italien lagen fester.
Spanien eher etwas schwächer. Nach den ersten Kursen wurde dag
Geschäft etwas belebter , es konnten sich fast auf allen Märkten leicht«
Erhöhungen durchsetzen. Im späteren Verlause wurde es jedoch wieder
rn '- 'ger nnd die erzielten Gewinne gingen wieder verloren.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarktvom 28. Dezember

Zugetrieben waren 84 Ochsen , 26 Bullen , 228 Junabullen , 22 ? " >g-
rrnder , 121 Kühe, 1088 Kälber, 1805 Schweine : unverkauft bl ' 4
Ochsen , 6 Bullen , 20 Jungbullen , 20 Jungrtnder , 11 KUH,.
Schweine. — Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:

Ochse« :
a > ausgem . Tier« 56—60, vollfl . 48—84 , fleischig« 40—46:

^ Bulle « :
a) ausgem . Tiere 53—54, vollfl . 47—51:

Juugrindcr:
a) 59- 68, vollfl . 44- 87, fleischige 43- 48:

« übe:
a) ausgem . Sü—46 , vollfl . 24—38, fleischige 2—28 , ger . ge» . Tier« 14—18;

Kälber:
a> feinste Mast- u . best« Saugkälb . 77—80 , mittl . 67—75, ger . gen. 58—65!

Schweine:
a) fette über 300 Pfund 64—65, vollfl . von 240—300 Pfund 63—64 , von
206- 240 Pfund 59—63, von 160- 200 Pfund 56- 56, von 120- 160 Psuud
KO—55. Sauen 45—58. — Verlauf : langsam, Ueberstanö.

Die Freiherr v . Giiltlingen 'sche Gutsherrschaft in Berncck ver¬
kaufte dieser Tage aus Distrikt Schillberg und Neubann 93 Fest¬
meter Langholz zu 130 Prozent der Forsttaxe.

Die Gemeinde Ettmannsweiler hat das aus 21 . Dezember
ds . Js . zum Verkauf ausgeschriebene Forchenholz zu 125 Prozent
der Forstlaxe abgegeben.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt)

Daß die Bahn Nagold—Altensteig , deren Schienenstrang
ans der schmalen Landstraße verläuft , nicht mehr in unsere
modernen Vprkehrsverhältnisse hereinpaßt , haben in letzter
Zeit verschiedene Fälle erwiesen . Wie aus dieser Kalamität

s herauszukommen ist, lft Sache der maßgebenden und daran
s interessierten Kreise und soll hier nicht weiter erörtert wer¬

den. Aber auf einen andern Mißstand hinzuweisen , der
schon längst empfunden und der dringenden Abhilfe bedarf,
ist nicht weniger wichtig und deshalb auch der öffentlichen
Besprechung wert . Wohin unser Reiseweg führt , überall
sehen und empfinden wir die Wohltat und Notwendigkeit
einer Bahnsteigsperre . Nur bei den Nebenbahnen muß man
diese Einrichtung heute noch vermissen, obwohl sie auch hier
wie anderswo dringend nötig wäre . Man wundert sich
geradezu und mit Recht über diese Rückständigkeit. In zwei
Fällen , die ich nun erlebte (den letzten am 28 . Dez . 1927
auf hiesiger Station ) , hätte das Fehlen einer Bahnsteig¬
sperre zwei Menschen das Leben kosten können, wenn nicht
reine Zufallsmomente größeres Unglück verhütet hätten.
Es kommt leider immer wieder vor , daß zu spät kommende
Passagiere in den anfahrenden Zug einsteigen wollen.
Welche Gefahr damit verbunden ist , weiß jeder , und daß

dieser immer wiederkehrenden Unvorsichtigkeit von seiten
' der Reisenden nur durch Anbringung einer Sperre begegnet

werden kann , steht über jedem Zweifel . Das näher aus-
zufllhren , ist hier nicht der Ort , das möge sich jeder selbst
ausdenken . Aber auch in anderer Hinsicht müßte man die
Erstellung einer Bahnsteigsperre sowohl im Interesse des

. Publikums und der Bahnbeamten, . als auch im Interesse
der allgemeinen Ordnung nur begrüßen . Ich konnte schon
häufig beobachten, daß an Tagen starken Verkehrs das

j Ein - und Aussteigen dadurch erschwert wird , daß viel neu-
s gieriges und schaulustiges Publikum sich auf den Bahn¬

höfen aufhält , das von Rechts wegen nichts dort zu schaf-' fen hätte . Wäre das nicht , würde sich der Reiseverkehr
^ auf den Bahnhöfen viel einfacher, reibungsloser , ungehin-
; derter und ungefährlicher abwickeln, und auch dem dienst¬

tuenden Beamten würde seine verantwortungsvolle Auf-
^ gäbe dadurch erleichtert , daß er sich vor Abgabe des Zeichens
i zur Abfahrt besser überzeugen könnte, ob alles in Ordnung
! ist. Da ich heute Zeuge eines aufregenden Vorfalles war,

fühlte ich mich gedrungen , diese Zeilen hier niederzuschrei-
i ben, die dazu anregen möchten , daß endlich einmal auch an
^ unserer Bahn neuzeitliche, nicht mehr zu umgehende Vor¬

sichtsmaßregeln getroffen werden.
Altensteig , 28 . Dez . 1927 . Feucht, Rektor.

Lehle Nachrichten.
Das vierte Todesopfer der Familientragödie in

Obermenzing
^ München, 28 . Dez . Gestern nachmittag ist im Schwa-' binger Krankenhause auch die jüngste Tochter des ehemali¬

gen Rechtsanwalts Geiß, die nach dem Selbstmord ihres
Vaters ebenso wie ihre Mutter und ihre Schwester am
heiligen Abend Veronal genommen hatte , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , gestorben.

Weitere Haussuchungen bei elsässischen Autonomisten
Paris , 28 . Dez . Wie „Havas " aus Straßburg meldet,

wurden heute dort vier weitere Haussuchungen bei Auto-
: nomisten vorgenommen.
) Ermordung des italienischen Vizekonsuls iu Odessa
; Odessa » 28 . Dez . Der italienische Vizekonsul Cozzio

wurde von Räubern ermordet. Die Leiche wurde
völlig ausgeplündert . Die Behörden haben Maßnahmen
zur Ermittlung der Verbrecher eingeleitet.

- Sieben Tote durch vergifteten Alkohol
Winnipeg , 28 . Dez . Infolge Genusses vergifteten Alko¬

hols sind gestern in Winnipeg sieben Personen gestorben,
davon fünf im Chinesenviertel.

- Unwetter in Italien ^
' Rom , 28 . Dez . Wie aus Triest gemeldet wird , weht dort

seit heute morgen ein heftiger Sturm, der eine Ge¬
schwindigkeit von 90 , stellenweise von 120 Kilometern in
der Stunde erreichte. Die im Hafen vor Anker liegenden

,! Dampfer mußten die Befestigungstaue verstärken . In
i Neapel hat eine heftige Flutwelle den Kai der Via Carac-
i ciolo auf eine Strecke von 300 Metern zum Einsturz gebracht

und die Keller der am Ufer liegenden Häuser über¬
schwemmt . Die Feuerwehr arbeitet daran , das Wasser zu

i beseitigen . Auch in Pozzuoli hat eine Flutwelle Beschädi-
i gungen verursacht.

^ Immer noch Unwetterfolgen in England und im Kanal
- London , 28 . Dez . Obwohl es gelungen ist, die Folgen
^ der letzten Schneefälle und des Sturmes in England in ge¬

wissem Grade zu beheben, ist der Verkehr noch außerordent¬
lich behindert.

AusdemKanal herrscht nochimmerschwerer
Sturm. Zwischen Dover und Calais konnten keine
Dampfer verkehren . Die Southern Railway hatte den
Versuch gemacht , mit zwei Dampfern den Dienst Folkestone-
Boulogne aufzunehmen . Beim Eintreffen des Dampfers
„Engadine " in Folkestone, der 650 Passagiere aus Bou-
logne landete , wurde jedoch sestgestellt, daß das Schiff in¬
folge der erlittenen Beschädigungen für eine Woche außer
Dienst gestellt werden muß . Gestern ist ein ebenfalls der
Gesellschaft gehöriger Dampfer bei dem Versuch , aus Dover
auszulaufen , beschädigt worden . Dagegen ist der Verkehr
zwischen Newhaven und Dieppe und zwischen Southampton
und Le Havre aufrecht erhalten worden . Auch der Flug¬
verkehr ist immer noch eingestellt.

Der Schiffszusammenstoß im Marmarameer
Konstantinopel » 28 . Dez . Zu dem Zusammenstoß

zwischen den türkischen Dampfern „Sevindja " und „Mar-
mara "

, bei dem elfterer sank , wird gemeldet, daß die Kapi¬
täne beider Schiffe festgenommen wurden . Der Dampfer
„Marmara " erhielt ein Leck, das in zwei Wochen aus-
gebessert sein wird.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Wetterlage wird vorwiegend von einem Hochdnick-

tebiet bei Großbritannien beherrscht. Im Westen und Süd¬
vesten zeigt sich Tiefdruck . Für Freitag ist zwar mehrfach
Gedecktes, aber höchstens zu vereinzelten Schneefällen geneig,
es, allmählich wieder kälter werdendes Wetter zu erwarten.

Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdrnckerei, AltmOê .

keiiWi '

Z - KIiilLiviMMsi ' teii empkieklt in gröÜtei 6ie

Mtrr'rcdr SiiMriiSIiuii. MöMsig.
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Gemeinde Ebershardt

Langholz-
Verkauf

Am Freitag , den 3V . d. M ., nachm. 2 Uhr verkauft dis

Gemeinde auf dem Rathaus aus dem Eemeindewald Laier

i ! M ÜII ! M FkWEier FAA.
Schriftl . Angebote in Prozenten der Forsttaxe 1928 sind

bis zu obigem Termin beim Schultheißenamt einzureichen.
Den 28 . Dezember 1927.

Eemeinderat.

Bekanntmachung
Wegen Jahresabschluß rrbeiten

ist unsere Kaffe

am Samstag, de« 31 . Dezemb er
den ganzen Tag

geschlossen.

88 88
Radfahrer-Verein

AltensteS
88

88
88
S
88
88
88
88
88
88

88

88
88
88
88

Der Verein hält am Neujahr
im g ünen Baumsaal seine

Veiknrcktrfeier
unter M ' twi k mq des Slreichorch rster«

der hiest ^ea StadtNapclle
ab , verbunden mit

sportlichen , theatralischen Ausführungen
" Gabenverlosuag und Ta rz

Die Mitglieder mit Angehörigen sind hiezu
herzlichst eingeladen.
Saalöffaung V-7 Uhr Anfang 7 Uhr.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 M,rk.

Der Ausschuß.

88
S
88
88
88
88
88
88
l-6
K
88
88
88
88
W
88
88
88
86
88
212

Am Samstag , den 31. Dezember ^
bleibt unsere Kaffe wegen Abschlußarbeiten

geschlossen.
WMÄMlWMlIIllH.

Aare ! Mlung! Xare!
Prima In Stangenkäse , Pfund SS I,

Frühstückskiise , 25 °/«, 120 u . 80 Gramm , Stück 18 u . 12 I.
Sortierte Packung Colli franko 7.— . Bei 30/60/80-
Pfund -Kisten franko, an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zenger , Käsefabrikation
Heinstetten , Amt Meßkirch (Baden ) .

Choralbuch
für die Kirche in Württemberg

große Ausgabe 7.— , kleine Ausgabe ^ 1 .80
vorrätig in der

W. Rielier'
scheil B«chhMdlg .. Mellsteig

W . / tritt « ! Altenßeig.

ölß
HorvdsrK

^ Hen Verivandlea , Lreunden und gekannten geben
vir die sckmsiÄicks ^ acbricb!, daL mein lieber , treu-
desoigler Oatte , unser guter Vater , Oroü - und Lebtvie-
geivater , kruder und Lcbvager

sodann OsorK L .utz
8cdllI1deiü s . v.

im / tller von 53 ' /, lakren nacb langem , sokrverem,
mit Oeduld ertragenem beiden santt in dem Herrn
entsodlaken ist.

In tiekem Lckmerr:
Oie Oattin : Margarete Lutz geb . klaick
Oie locbter : ^igatke Hammann geb . Lutz,

mit Oatten Klans klammann
Oer Lnkel : Lagen

keerdigung kreitag I^aokmittag Obi

Am Mittwoch , Len 4.
Januar >928 vorm . 9 Uhr
in Altensteig im Gasthaus
zur „ Traube " aus dem gan¬
zen Foistbezirk , Gerüstst. :
79 F ; Bau 't . : 261,53II.
914 ll . , 150 M . , 619 IV .,
486 V. ; Hopfenst . : 318 I .,

. 246 H . Kl . 90 °/o Fi und
i 10°/a Ta .) Günst ge Abfuhr
l zu den Bahnhöfen : Alten-
! steig, Bern , ck, Wildberg . Los-

v rzeichniffe durch die Forst¬
direktion G . f .H . Stuttgart."

W. Forstamt HMett
Befristeter freihändiger

Nadelstamm-
Holz-Berkans.

s Am Samstag, den
! 7 . Januar 1 28 . vormit¬

tag , 9V - Uhr in H . fstett
in der Forstamtskanziei aus
Staatswald 1 .) Wrymouts-
forchen, (einziger Verkauf) :
Fm . 21 1 . . 26 U ., 17 III .,
4 IV ., 1 V . Kl . 2 ) Rot¬
forchen ( letzter Verkauf ) :
197 1 . , 350 11 , 316 ! Il . ,
56 IV ., 8 V . Kl . 3 ) Ta
und Fi : 559 l , 397 N,
286 III. , 118 IV ., 97 V .^
23 VI . Kl . Losverzeichn,sse
und Angebotsvordrucke durch
die Forstdirektion G . f. H.
Stutltgart.

^ Mwftn».

Todes -A «zeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater , Groß - und Urgroßvater , Bruder,
Onkel und Schwager

Johannes Roh sr.
alt Engelwirt , Veteran von 1870/71
im Alter von 79 Jahren ganz unerwartet rasch
von uns genomm n worden ch.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Roh.

Beerdigung Freitag nachmittag */,3 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Kommenden Fr , itag von
9 Uhr an wird vor der
Wirtschaft zum „Bad " in
Altkvsteig

Alt Eise«
und Oese«

avsgekauft , größere Posten
w ^ d n abgeholt.

MW . Mill e, BkihlNW.

Vs ! Inkluvnra,
^ Husten , Hsi,erkei1,
Versobleimung , Lronckiul-
kutsrrk, ^ tkmci , ^ usvurf,
Rrchlsklosißkeit , trinke man
nur Tee „ VkSI«

l. ö« on - llrogeris iisrrlon
llltonstoig.

A . S . « .

. kll « rW'

Donnetstag

Singstunde
Punkt v,9 Uhr. D . Borst.

iS ^ SSS
Alleusteis

NnerurerLs-
Körper

aller Art
empfiehlt billigst

lorsnr lar jr.
laß-LllMLser / 181. 48

I

Kriegerverei« Alteosteig

Der Verein beteiligt sich an der Beerdigung
unseres Kameraden und Altv .reranen ( 1870 —71)

Johannes Roh
Alt Engelwirt

Sammlung im Lokal zum „ Grünen Baum " um
Uhr. — Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegm.
Der Borklavd

in grober -kusivabl bei

ML/s/ '
, « ^ /ksasts/F.

BilligeWurstwarea!
Servelat St . 10 Landjäger St . 11 ^ , aus Schweine-
Rind - und Pferdefleisch . Extra 1s. Schwe »zerdäse , Lager¬
ware 1925/26 , das Beste was auf dem Markt ist, Psd . 1 .80
S . Hilpert Wirme Erbe«, Dangstette« in Bade«

Post Rheinheim.

bsrLügslllltrls

?k8l88

kür 10/40 ? 8 . 12 ? 8 and 15 ? 8
8scks2Mnder Opel - ^Vagen

« loSsll 10 40 ? 8
künlsitzer, Mnkksck bereift Kb4 . 4800
Omousine , 4-türig künkkacd bereift , 5400
Siebensitzer , seckslscb beeilt , 5800
? u11mallll -Iüinoll »ins seckst . bereift . 6600

SloäoU 4 kS
2.8itzsr kbL . 2700
4-8itzer » 3000
Limousine . 3500
I^uxus -Iümousine , 3800

kreise ^sb Werk.

Alleinvertreter kür äen Lerirk blsgolä

Lliiadslisrjkg!krkreiiäkil8tsat
/ infrsLSn nimmt entgegen

^ nlodsUe ^ Ilsnsteig.
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